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CatalogOays zoo7 

Produktdaten optimal nutzen 
Mlt den CatalogDays 2007 Management (NM) sowie ta- 
will Veranstalter IIR einen gesaktuelle und zielgruppen- 
kompakten Marktübrblick spezifische Printpublikatio- 
zu den Themen Produkt- nen. Die CatalugDays, dte be- 
datenmanagernent und reits zum fünften Mal stattiin- 
Crass-Media-Publishing ge- den und neben Vorträgen eine 
ben. Themenschwerpunkte Fachausstellung beinhalten, 
slnd: xhnelle und kosten- machen Station In Dürwtdorf 
günstige Katalogprodu ktioo, (26.2.), Fnn kfurt (27.z), SZutt- 
cmssmediate Nutzung von gart (28.2.) und München (3.3.). 
Medien- und Pmdu ktdaten, 
effiziente Prozesca bläufe 
durch Product Information 

Rothenberger & Partner 

lnstruktionsfilme mit Prüfsiegel 
fung nach DocCert 
der schriftlichen Do- 
kumentation vor- 
behalten. Die Film- 
anleitungen werden 
unter dem Begriff In- 
struktionsfilmei zu- 

Eine Prüfung nach DocCert lrt jetzt auch sammengehsd m~~ 
für Utillty-Filme möglich vom TUV Süd auf 

VentBndlIchkeit, Ef- 
Filme, die als Anleitung, 2. B. fektivltät und Sicherheit über- 
für die Durhführung von prüft. Unternehmen können 
Wartungstatigkeiten genutzt 5 0  die Haftungrisiken mini- 
werden, können nach Mittel- mieren, die durch den Ge- 
lung von Rothenberger & brauch der Filme auftreten 
Partner vom TÜV Süd Product können (mehr zum Thema In- 
Service das Prüfzelchen ,,Doc- drukti~nsfilme ab s, 10 dieser 
Cert - Anwenderfreundliche Ausgabe). 
Instru ktionsfilrne" („DocCert 
- Userfriendly Utility Film") 

www.ro-pa-de erhalten. Blsher war elne Prü- 1 

euroscript 

Neue Corporate ldentity 
euraxript, ein führender An- 
bieter von Losungen Im Be- 
reich Document Lifecycle Ma- 
nagment, hat seine Corpora- 
te Identity neu ausgerichtet 
und ein neues Markenzeichen 
präsentiert.Das Unternehmen 
hat In Jüngster Zeit umfaaend 
investiert, vor allem um seine 
Dienstleistungen zu aptirnie- 

ren und a l lc Aspekte der tan- 
tent-Werischöpfungsketk 
abzudecken. Dar; neue Firmen- 
logo symbolisiert die Erweite- 
rung, das anhaltende Wachs- 
tum und soll die Unterneh- 
rnensmarke stärken. 

e-pro Branchenforum 

Mit System zum Markterfog 
Bereits xum 7 - 

P I 
sechsten Mal ver- 
anstaltet die 
e-pro solurions 
GmbH in Koope- 
ration mit dem 

U.. - - 
Produkt 

i !nformatio~=. Management 

1 
Fraunhofer Insti- 
tut für Arbeits- 
wirtschaft und 
Organisation 
(IAO) das e-pro , 

Branchenforum. Das &pro Btanchenbnim findet vorn zz. bis 
Namhafte Unter- U. Mal 2007  in Stuttgart statt, 
nehmen und Ex- 
perten berlchten unter dem + ErfoIgsfaMnr e-Business 
Motto ,,Erfolgreiche Produkt- und Klassifi katianen, 
komrnunikatlsn durch ef- - effiziente Pflege und Ver- 
fiziente Prozes~e" dariiber, waltung von Produkt- 
wie man alptuelle und zukünf- daten, 
tige Herausforderungen im -+ integrierte Prozesse s t a t t  
Bereich Prod uktdatenkom- Insellösungen in der Pro- 
munikation, Lnternationali- duktkommunikation, 
sierung, Pint-Publi kationen 4 &irieMes ÜbPrsetzurigs- 
und neue Medien meistert, management und Brand 
Am dritten Tag werden zu- Management, 
dem Workshops angeboten, 4 individuelle Printkata- 
um verschiedene Themen- lege, 
berelche zu vertiefen. Das + mit System turn Markt- 
Branchenforum findet vom erfolg. 
22. bis 24. Mai 2007 In Stutt- 
gart s ta t t  Themenschwer- 
punkte sind: 

transline 

Vereinfachtes Lektorat 
transllne bietet seinen Kunden 
ein schnellers und damit ru- 
gleich kostengünstigeres Lek- 
torat von FrarneMa ker-Ddei- 
en. Durch spezielleTooleinstel- 
lungen werden die irn Trans- 
lation-Memory-System across 
neu Uber-n Textcegmen- 
te farbig ausgezeichnet, so 
dass auf einen Blick deutlich 
wird, weiche Übersetzungen 
neu sind und vom Lektor über- 
prüft werden müssen. Ins- 
beson&re bei umfangrekhen 
Yra nslation-Memoy-Bestän- 
den sei einehoheEfizienzstei- 
gerung zu erwarten. Dw Infor- 

mationsaustauxh zwischen 
Translation-Memory-System 
und FrameMakw wird auf Ba- 
sis des platlforrnübtrgreifen- 
den Master Interchange For- 
mats (MIF] r~allsiett. Alle Da- 
teiinforrnationm werden in 
MIF-Befehle übersetzt und 
können von acrass ausgelesen 
werden. FrameMaker interpre- 
tiert die Befehle und wandelt 
sie wieder in Format- und Lay 
outeinstellungen im fm-br- 
mat um. 
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Interview mit Robert Rothenberger zum Thema Bewegtbilddokumentation 

PP Das überlegene Medium" 
Mit Utility-Filmen, auch Gebrauchs- oder lnstruktionsfilme genannt, 
will die Firma Rothenberger Global Training Solutions (RGTS) die Doku- 
mentationslandschafi verändern. Vor allem das Softwaretool Riva soll 
dazu beitragen, dass an die Stelle von Text und Illustrationen immer 
öfter Videos und Animationen treten. Die Hintergründe erläutert 
Robert Rothenberger, Inhaber des Softwareentwicklungsunternehmens 
RGTS und des Trainingsunternehmens Rothenberger & Partner. 

Produkt Clobat: Was sind Utilky-Filme 
und wer braucht sie? 

Robert Rothenbergec Utility-Filme oder 
Instru ktionsfilme sind Schritt-fir-Schritt- 
Anleitungen ohne Text und Sprache f ü r  
Ma~hinenbediener, Monteure und an- 
dere Techniker. Das Besondere daran ist, 
dass dle Instruktion in den Arbeitspro- 
ze5s Integriert ist. Dadurch wird die Ein- 
arbeitungs~elt auf ein Minimum redu- 
ziert. Es I s t  a hnllch wie belm Trainlng-on- 
the-Job, wo der Meister die eihzelnen 
Arbeltsschrittevormacht und derTrainee 
sie nachvollzieht. Das Konzept haben wir 

auf Bewegtbild-Basis realisiert. 
Produkt Global: Sie konnen auf Text und 
Sprache venjchten? 
Robert Rothenberger: Wlr können sle In 
vielen Fällen überflüssig machen, sodass 
Übersetzungskosten errffallen oder mini- 
miert werden. Aber es gibt nach wie vor 

Ausnahmen. So sind Texte zum Beispiel 
erforderlich, um abstrakte In halte zu ver- 

mitteln. 
Produkt Global: Wer sind dle Anwender? 
Robert Rothenbergec Derzeit gibt es 

zwel Hauptgruppen: Zum einen Indus- 
trieuntwnehmen wie Bosch, Linde oder 
Hamag, zum anderen Redaktionsdiens-t- 
leistea,die mit unserem Sysvtern arbeiten 
und damit ihr Portfolio ergänzen. 

Produkt Gbbal: Gibt es typische Einsatz- 
bereiche für Utility-Filme? 
Robert Rothenberger: Weltweit tätige 
Unternehmen mit mehr als 50 Sewlce- 
technikern, die einen hohen Wissens- 

t n n r f ~ r  in verschiedene Länder haben, 
schätzen lnstruktionsfilme ganz beson- 

defs. Manche Serviceorgahisationen ver- 
kaufen ihr Wissen in Form von IMukti -  
onsfilmen an ihre Kunden. Die bezahlen 
eine rnanatliche Pauschale oder sie grei- 
fen irn Pay-per-View-Verfahren auf das 
Wissen zu. Es glbt viele weitere Qena- 
rlen. tm Schulung~bereich etwa. Man 
kann die Moglichhiten einer Anlage 
oder Komponente simulieren. Einzelne 
Arbeitsschritte lassen sich dann direkt 
am Bildschirm nachvollziehen. 
Produkt Global: Kann der ütllity-Film 
Schulungen ersetzen? 

Rabert Rothenberger: Ja, definitiv. Die 
Grundlagenausbildung - Hinteagrund- 
wissen und Baslskompetenzen - kkännn 
nicht substituiert werden, wohl aber pro- 
duktspezifische Schulungen. Eine wei- 
tere Gruppe sind ,,Feuerwehreinsätze", 

wenn etwa ein Techniker irgendwo auf 
der Welt Probleme hat und dringend Hil- 

fe zur Selbsthilfe braucht 
Produkt Global: Wie verfahren Sie mit 
landesty pischen Produktvarlantenl 
Robert Rothenkrger: Hier kommt die 

XML-Sttu ktur unseres Systems zum Tra- 
gen. Ein Videoclip mit zwei, drei Sekun- 
den Handlung i s t  das eine,die XML-Stnik- 
tut, die beschreibt, welche Clips in wel- 

cher Reihenfolge gezeigt werden, das 

andere. Es Ist ähnlich wie bei derstruktu- 
rierten Dokumentation: Um Produktvari- 
anten zu beschreiben, müssen einzelne 
Clips ausgetauscht werden. 

Produkt Global: Was braucht man an 
Technik und Personal, um Utility-Filme zu 

erstellen? 
Robert Rothenberger: Eine kleine, ha nd- 

W 
obert Rothenberger 

liche DV-Kamera bzw. Mini-DV-Kamera 

für 4000 bls 5000 Euro und ein Stativ, 
dann die Software Riva Producer Enter- 
prises (Einzelplatzllzenz: ca. 2ooa Euro) 
und ein achttägiges Training In der Grö- 

~ n o r d n u n g w n ~ o o o  Euro. Es musseine 
Person dabei sein, die das Wissen zu der 
Maschine hat - am bfiten ein Techniker, 
der die Arbeitsprozesse whon mehrmals 
durchgeführt hat. Der wird vom Riva-  

Autor begleitet. AnschlieEend werden 
nur noch zum Beispiel die Sicherheits- 
anweisungen ergänrt. 
Produkt Global: Eignen sich Technische 
Redakteure als Kameramänner? 
Robert Rothenberger: Am Anfang dachten 
wir, dass Personen mlt ErFahrung und 
Know-how im Videobereich am besten 

geeignet seien. Heute wissen wir, d s s  je- 
mand miteiner Ausbildung als Redakteur 

-mit didakttschen Grund kenntwissen und 
Kenrttnlssen der ProduMtonsworkflows In 
&r Redaktion - gute Voraussetzungen 
mitbringt. In Seminaren vermitteln wir 
das nötige Wissen in den BereichenVideo- 
techni k, visuelle Didaktik usw. 
Produkt Global: Braucht man ein Dreh- 
buch? 
Robert Rothenbergec Wlr hn ben am An- 
fang mit Drehbüchern gearbeitet. Es hat 
sich aber Jedes Mal gezeigt, dass sie nur 
elnen Bruchteil der wlrkllch relevanten 
Schritte erfassen. 



Produkt Global: Was sollten Unterneh- 
men zuerst fertig stellen: die schriftliche 
oder die Bewegtbild-Dokumerrtatbn? 
Rabert Rathenberger: Es soll Redakteure 
geben, die sich für die Vorrecherche mit 
der Kamera auf den Wegmachen und da- 
nach aufschreiben, was sie aufgezeich- 
net haben. Mit den Screenshots und 
Standbildern konnen sie den Text illus- 
trieren. Der Film wird damit tu  einer her- 
vorragenden Basis für dieschriftliche Do- 

kumentation. 
Produkt Global: Ab wann lohnt sich der 
Aufwand für Unternehmen? 
Robert Rothenkrger: Derzeit ist es meist 
so, dass Unternehmen die Saftware ein- 
setzen und Mitarbeiter ausblden lassen, 
die sich um den Änderungsdienst kiim- 
mem. Den griißten Teil der Arbeit über- 
nehmen Dienstlei~ter. Eigene Mltarbei- 
ter einzustellen, lohnt sich erst ab einer 
größeren Zahl von Produktionen. 
Produkt Global: Auch In der Vmgangen- 
helt wurden Industriefifrne, Screenvideos 
usw. eingesetzt. Bringen Utllity-Filme 
etwas grundlegend Neues? 
Robert Rothenberger: Ja. Zum einen slnd 
sie nicht nur videobasiert, sie konnen 
auch 2D., 3D- oder andere Formen der 
Animation enthalten. Neu ist die Hyper- 
video-Technologie, Das bedeutet: Der 
,,Handlunpverlauf" ist nicht linear auf- 

gebaut, stattdeswn können die Szenen 
verzweigen, man kann komplexe La- 
sungs bäume und Verfahrenswege nactr- 
bilden. Diese Mögllchkelt wird vor allem 
bei Reparatur- und Wartungsarbeiten, 
etwa bei der Fehlereingrenzung oder der 
Priifung von VerschleiEkilen genutzt. 
Keines der bisher rund 2 0 0  Rim-Module, 
die wir seit 2004 selbst produziert ha ben, 
Ist ohne eine ~blche Hyperverlinkung 
ausgekommen. 
Neu ist auch der Workflow Riva-Autoren 
drehen ,,auf Schnitt", das heiRt, die Ka- 
mera läuft vom Beginn bis zum Ende ei- 
ner In der Regel 2 bis 5 Sekunden langen 
Aktlon. Die Autoren müssen also nicht 
wie belm Videoschnitt jeden Clipeinxeln 
nachbearbeiten. Ein Instruktionsfilrn, der 
elnefitigkeit von insgesamt 60 Mlnuten 
beschreibt,bnn InnerhalbwenigerSfun- 

den weltweit zur Verfügung gestellt mr- 1 
den. 
Produkt Global: Bieten Utility-Filme ei- 

nen deutlichen Mehrwert imbrgleich zu 
Schritt-für-Schritt-~nieitungen in Papier- 
form? 
Robert Rothenberger: Einen ganz deutli- 
chen. Zu den fotografierten Schritten i s t  
In der Regel ein begleitender Text nötig, 
der erlautert, was unmittelbar vor oder 

nach dem Schnappschuss passiert. Die 

I 
Kosten für eine sokhe Anleitung mit digi- 
talen Fotos und kurzen, knappen Texten 
llegen in der Regel deutlich höher als bei 
einer Riva-Produktion. HInzu kommt, 
dass sich bestimmte Informationen mit 

Einzelblldern gar nicht vermitteln lassen. 
Ein Beispiel Ist die Prüfung der; Feder- 
druck. Beim Utility-Film sieht man ge- 
nau, wie stark ein Flnger auf die Feder 
einwirken muss, um feststellen zu kön- 
nen,& dieFeder In Ordnung Ist. Da~iässt 
sich weder mit Worten noch mit Stand- 
bildern wiedergeben. Hier ist das Be- 
wegtbild das Uberlegene Medium. 
Produkt Global: In welchen Fallen i s t  der 
Utility-Film nur zweite Wahl? 
Robert Rothenberger: Vor allem wenn es 

darum geht, abstraktes Wissen, etwa 
Crundlagenwis-sen, zu vermitteln. Oder 
bei Problemstellungerr, für die es bisher 
keine Lösung gibt. Hier können zum Bei- 

spiel 90-Animationen eher weiterhetfen. 
Produkt Global: Welche Dateiformate 
werden unterstutrt? 
Robert Rothenberge~: Derzeit favorisie- 
ren wir Flash Video van Adobe, das eine 
hervorragende Infrastruktur bietet, 
wenn es um die Verbreitung In verschie- 
dene lander und an Tausende von Mit- 

arbeitern geht. Es i s t  auf Smartphonec, 
PD&, auf Windows Mobile oder Linux, 
direkt auf Maxhinensteuerungen und 
auch auf zukunftlgeri Endgeräten ab- 
spielfähig. 
Produkt Global: Utllity-Filme werden au- 
satzlich zur schriftltchen Dokumentation 
erfiejlt, sie koden a i ~ o  auch zwätzlich. 
Robert Rothenberger: Richtig. f in Ver- 

gleich etwa zwischen elner herkbmm- 
lichen Schulung und dem f insatz eines in 

die Arbeitsprozesse integrierten Utlllty- 

und 
Fachübersetzung 
in allen Weltsprachen I 
m Hachquaiifizierte technische 

Redakteure und Fachitiercetze 
+ Termino log iee~on  

und -managernent 
i Einsah hoc heritw ickelter 

Translation-Memory-Systeme I 
1 Projektmanagement 

multilingualer Großprojekte I 
+ Software- und Website- 

Lokalisierung 
Fremdsprachensatz und DTP 
(QuarkXPress, FrameMaket, e 

+ Grafische Gestaltung für 
internationalen Einsatz 
Prepress und Druck 
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Films zeigt aber schnell, dass Reisekos- 
ten, Ausfallzelten usw. entweder wegfal- 
len oder slch deutlich reduzieren lassen. 
Produkt Global: Kännen Bewegtbild- 
dokurnentationen herkömmliche Daku- 
rnentationen ers&eni 
Robert Rothenberger: Zukünftig ja, heuhte 
nein.Wir haben noch die SchriftFormerfor- 
dernls, eln Element, das, soweit ich es ge- 
sehen habe, in der neuen Maschlwnricht- 
Ilnle schon eln bischen medlenneutraler 
dargestellt wird. Zusammen mit dem TijV 
Süd haben wir das Prükiegelfür Instniktj- 
onsfltme geschaffen, mit dem sich Rechts- 
konf~rmitat von Bewegtbildanleituogen 
nachweisen lässt. Wir bilden auch die Au- 

toren diesbesGglich aus. 

Produkt Global: &steht nicht eln Haupt- 

sind dabei, das Thema mit Partnern zu 
analysieren und aufzuarbeiten. 
Produkt Global: Welche Erfahrungen ha- 
ben Sie blsher in punMo Sicherheit und 
Produkthafiung gemacht? 
Robert Rothenbergek Es gibt derzeit kei- 

ne Rechtsprechung zu Iristniktion~fil- 
men.Zumindest ist mir kein Fall bekannt. 
Wir walten dem auch vorbeugen, indem 
wir die Chancen des Mediums von An- 

fang an nutzen und Anleitungen sicherer 
machen. Deshalb sind wlr auch initiativ 
geworden und haben mit dem TÜV das 
Prüfsiegel ins Leben gerufen. E5 i s t  aber 
keine Frage,dass die Qualitat von lnstruk- 
tionsfilrnen bei Haftungsfragen eine Rol- 

le spielt. In einem Film muss ich zum Bei- 
spiel zeigen, wle ein Kabel mit einem ge- 

einem anderen, höheren Niveau zu tun 
als bei schriftlichen Dakumentatlanen. 
Produkt Global: Wie binden Sle Skher- 
heitshinwelse ein? 

Robert Rothenberger: Sie werden als Gm- 

fiken eingeblendet, und zwar immer ge- 
nau dort, wo auch dle Sicherheitsrele- 
vanz und das RJsIku bestehen. In Utility- 
Filmen kann man uon vornherein für 
mehr Sicherheit sorgen, indem man bei 
Bewegungsabläufen oder bei der Hand- 
habungvonCerätenkwuwt danufach- 
tea, d a s  Mitarbeiter von kritischen Situa- 
Honen verschont bleiben. 

problern darin, dass es keine verbindli- eigneten Werkzeug gekürzt wlrd. Wenn I JI KONTAKT 
chen rechtlichen Standards fur diese Art ich dabel elnen Fehler mahe oder ein faC 

Rothenberger & Partner 
von Anleitung gibt? sches Werkzeug zeige, dann, denke ich, 

www-ro-pa-de 
Robert Rothenberger: Ich vermute es. Wir haben wir eer hier bel Haftungsfragen mit 1 

- =er0 
p r o  rolutlons GmbH 

[rfolgreiche Produktkornmunikation 
lurch effiziente Prozesse 
2. - 24. Mal 2007 in Stuttgatt 

Produkt 

Management 

t 

In Kooperation mit: Fraunhofer 
Arhemwlrkhefi und 
Organiratkn 

1 

Kunden gewinnen und binden durch eine optimale Produkt- 
kommunikation 

i Produktlnformatiown einmal pflegen - mehrfach publizierer 
Das Eifolgsgeheimni~ erfolgreicher Markenuntemehmen 

integrierte Prozesse stat t  Insellüsungen: Von Product In- 
formation Management (VIM) über Bilddatenmanagement 
(MAM) his hin zu C~ntentmanagement (CMS) 

Effizientes Über~etzungsmanagment und Brand Manageme 

Individuelle Produktkataloge - mit Syctem zum Markterfolg 

1 Erfalgsfaktor Neue Medien - individuelle Kundenkommuni- 
kation h e l s  I nternet 

tellen Sie die Weichen fLr die Optimierung ihrer Produktkom- 
iunikation. Erfahren Sie durch Praxisberichte narnhaeer 
larkenhersteller, wie diese sich erfolgreich der Herausforderung 
estellt haben. 

Keynotespeaker: Prof. Dr. Hans-Jörg Bulllnger, 
Pdsident der Fraunhofer Gesellschaft 

Weitere Infos unter: www.branchenforum.org 
m.e-pro.de 


